
Facebook und Whatsapp gab
es noch nicht. Trotzdem ge-
lang es einer Handvoll Schü-
lervertreter vor 30 Jahren, in-

nerhalb von sechs Wochen die bis
heute größte Schülerdemonstration
Niedersachsens auf die Beine zu
stellen. „Wir hatten Festnetztelefon
und Flugblätter“, erinnert sich Da-
niel Dunkhase, damals Sprecher
des Landesschülerrates und Schüler
an der Gesamtschule Brinkum bei
Bremen, heute Unternehmensbera-
ter in Berlin. Mobilisiert wurde per-
sönlich, nicht virtuell. „Ich bin ganz
viel herumgefahren, habe Schulen
in Gifhorn, Oldenburg und Osna-
brück besucht und dort diskutiert“,
sagt der damalige Vorsitzende des
Landesschülerrates, Siamak Pour-
hassan (47), einst Gymnasiast aus
Hameln, mittlerweile Chirurg.

Etwa 15000 Jugendliche protes-
tierten am 12. März 1987 gegen die
geplante Oberstufenreform des
CDU-Kultusministers Georg-Berndt
Oschatz, aber auch gegen allgemei-
ne Missstände in den Schulen. Die
Großdemo stand am Ende einer lan-
desweiten Aktionswoche. „Wir ha-
ben eine Restauration eines Schul-
systems wie aus den Fünfzigerjah-
ren befürchtet“, sagt Daniel Terner.
Der Abiturient von der Tellkampf-
schule war damals Vorsitzender des
hannoverschen Stadtschülerrates.
Heute ist er Anwalt für Verkehrs-
recht.

Initialzündung war ein landes-
weiter Schülerkongress in der Inte-
grierten Gesamtschule (IGS) Linden
Ende Januar 1987. „Die Forderun-
gen von damals sind immer noch
aktuell“, sagt Pourhassan. „Kleine-
re Klassen, mehr Lehrer, mehr
Wahlfreiheit in der Oberstufe, mehr
Chancengleichheit, Durchlässigkeit

des dreigliedrigen Schulsystems,
neue Technologien, Modernisie-
rung. Viele der heute 43 bis 49 Jah-
re alten Eltern werden teilweise die
gleichen Missstände bei ihren Kin-
dern in den Schulen vorfinden.“

Die Wucht des Protests über-
raschte damals nicht nur die kon-
servative Landesregierung, sondern

auch manchen Schulleiter, der so
viel Rebellentum bei seinen Schü-
lern nicht gewohnt war. Es sei kei-
neswegs nur eine Bewegung der
IGS-Schüler gewesen, wie es der
Philologenverband behauptete, be-
tonen Dunkhase, Terner und Pour-
hassan. Auch viele Gymnasiasten,
sowohl Oberstufenschüler wie auch
Neunt- und Zehntklässler, skan-
dierten vor dem Landtag „Paris,
Madrid, Hannover“. In ganz Europa
demonstrierten in den Achtziger-
jahren Schüler und Studenten.

Kultusminister Oschatz wurde
vom Sturm der Protestbewegung
weggefegt. Er trat im April 1987 zu-
rück, auch sein Nachfolger Prof.
Wolfgang Knies (CDU) musste nach
nur einem Jahr seinen Hut nehmen.
Nach dem Regierungswechsel 1990
wurde Prof. Rolf Wernstedt Kultus-
minister. Er hatte die demonstrie-
renden Schüler 1987 unterstützt.

Den Jahrestag des Protests feiern
Pourhassan, Dunkhase und Terner
auf Mallorca. An die Großdemons-
tration, bei der auch Gerhard Schrö-
der sprach, erinnern sie sich gern.
Ist ihnen die Schülergeneration
2017 zu brav? „Nein“, sagt Pour-
hassan. Immer wieder gebe es
Schüler, die für ihre Rechte einträ-
ten: „Das finde ich gut.“ Mobilisie-
ren könne man heute aber leichter
als 1987 – per Knopfdruck auf dem
Smartphone.

Von Saskia Döhner

Gegen die Abi-Reform: Vor 30 Jahren gingen in Hannover protestierende Schüler
auf die Straße / Die Initiatoren von damals feiern Jahrestag auf Mallorca

Als 15 000 Schüler einen
Minister in die Knie zwangen

Größte Schülerdemonstration Niedersachsens: Die Kundgebung vor dem Portikus des Landtags. FotoS: DröSe (2)

Polizeiauto
prallt gegen

Straßenbaum

Bei einer Verfolgungsjagd hat
am Sonnabend gegen 5.30 Uhr
ein 29-jähriger Polizeikommissar
am Steuer eines Streifenwagens
die Kontrolle über das Fahrzeug
verloren. Es kam an der Ecke
von Ferdinand-Wallbrecht-Stra-
ße und Niedersachsenring nach
rechts von der Fahrbahn ab und
prallte gegen einen Straßen-
baum.

Der Streife war in der Böde-
kerstraße ein dunkler Mercedes
GLK mit Hamelner Kennzeichen
aufgefallen, dessen Fahrer mit
dem Handy hantierte. Als die
Beamten ein Haltezeichen setz-
ten, gab der Mercedes-Fahrer
Vollgas. Er fuhr auf seiner Flucht
in falscher Richtung durch eine
Einbahnstraße und missachtete
mehrfach das Rotlicht von Am-
peln. Durch den Unfall des Strei-
fenwagens entkam er.

Der Polizist auf dem Beifah-
rersitz zog sich eine Handverlet-
zung zu; das Auto erlitt Total-
schaden. Vom Kennzeichen des
Mercedes sind nur die Buchsta-
ben HM für Hameln bekannt.
Außerdem haben die Beamten
gesehen, dass eine Beifahrerin
mit an Bord war. Der Verkehrs-
unfalldienst sucht nun Zeugen,
die sich unter (0511) 1091888
melden können. se

Verfolgtem Mercedes
gelingt die Flucht
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Amtl. Organ der Niedersächs. Börse zu Hannover

Haben Sie etwas auf dem Herzen,
oder wollen Sie uns auf ein thema
aufmerksam machen? Dann rufen
Sie uns doch an. Heute von
14 bis 15 Uhr erreichen Sie:

Saskia Döhner,
Lokalredakteurin
(05 11) 5 18-28 72

leserforum

1987 am tisch: Protestorganisator
Siamak Pourhassan (re.) sitzt Kultus-
minister Georg-Berndt oschatz ge-
genüber.

2017 auf Mallorca: Siamak Pourhas-
san (v. li.), Daniel terner und Daniel
Dunkhase feiern die Aktion von da-
mals. Foto: PrivAt

Infos zu
Evakuierung

verteilt
Wegen der für Sonntag, 26.
März, geplanten Blindgänger-
entschärfung im Baugebiet an
der Stadionbrücke gegenüber
dem Siloah-Krankenhaus hat
die Feuerwehr am Wochenende
begonnen, Anwohner mit Flug-
blättern auf die Evakuierung
hinzuweisen. Mitglieder von
drei Freiwilligen Wehren ver-
teilten Informationspapiere im
betroffenen Gebiet zwischen
Ricklingen und Linden-Mitte.
Bei Luftbildauswertungen und
Sondierungen waren Verdachts-
punkte festgestellt worden.

Viele Anwohner zeigten sich
froh, dass die Räumung keine
spontane Aktion wird. „Danke
fürs Informieren – so kann man
sich rechtzeitig darauf einrich-
ten“, sagte etwa eine Betroffene
zu Sascha Limmer und seinen
Kameraden von der Freiwilligen
Feuerwehr Bornum.
Entschärfung in Uetze: Ganz am
Ostrand der Region ist im Orts-
teil Uetze-Dollbergen gestern
ein Blindgänger nahe der Raffi-
nerie entschärft worden. Die
Aktion verlief ohne Zwischen-
fälle. mab/jod

darum ging es damals – und so ist es heute

1987 wendete sich der
Schülerprotest in Han-
nover gegen eine ein-
schränkung der Wahl-
möglichkeiten in der
oberstufe, die Abschaf-
fung des Kurssystems,
die verdrängung gesell-
schaftswissenschaftli-
cher Fächer wie Ge-
meinschaftskunde und
die verpflichtung,

Deutsch, Mathematik
und eine Fremdsprache
bis zum Abschluss zu
behalten. Zudem ging
in Niedersachsen das
Drohgespenst von der
geplanten einführung
von Studiengebühren
um: 1000 Mark sollte
der Hochschulbesuch
angeblich pro Semester
bald kosten.

Heute ist die zurückre-
formierte oberstufe wie
damals wieder dreijäh-
rig. Die Wahlfreiheit ist
tatsächlich verringert:
Mathematik etwa darf
nicht abgewählt wer-
den. Die Studiengebüh-
ren betrugen zwischen-
zeitlich 500 euro – aber
auch sie sind wieder
abgeschafft.

Mehr zum Thema unter
haz.li/bombe

Unfall mit
Motorrad –

Fahrer stirbt

Bei einem Unfall in Alt-Laatzen
ist ein Motorradfahrer am Wo-
chenende so schwer verletzt
worden, dass er wenig später im
Krankenhaus starb. Ein Gutach-
ter soll klären, ob sich der Fah-
rer des Autos, mit dem das Mo-
torrad kollidierte, zuvor ein Ren-
nen mit einem anderen Auto-
fahrer geliefert hatte. Derzeit
gebe es aber keine konkreten
Hinweise darauf, Zeugen wer-
den gesucht.

Der Vorfall ereignete sich am
Sonnabend nahe der Kreuzung
Eichstraße. Der 55-jährige Mo-
torradfahrer, der aus Sarstedt
stammt, wollte aus einem
Grundstück nahe der Einmün-
dung Kronsbergstraße auf die
Hildesheimer Straße Richtung
Hannover einbiegen. Zur glei-
chen Zeit waren nach Angaben
der Polizei ein 54-jähriger Audi-
Fahrer und ein 60-jähriger Pas-
sat-Fahrer mit überhöhter Ge-

schwindigkeit auf der Hildes-
heimer Straße unterwegs. Der
Audi krachte gegen das Motor-
rad, der Fahrer wurde aus dem
Sattel geschleudert, das Motor-
rad rutschte nahe dem Hoch-
bahnsteig in einen VW-Lupo
und fing Feuer. Die Hildeshei-
mer Straße war fast vier Stun-
den lang gesperrt. Zeugen sol-
len sich unter Telefon (0511)
1091888 melden. mab/zi

Kollision auf der
Hildesheimer Straße

Das Motorrad hat bei dem Unfall
Feuer gefangen. Foto: LiPPeLt

Mehr zum Thema unter
haz.li/demo

An der Sophienschule setzen Schü-
ler sich regelmäßig aktiv mit der
Judenverfolgung im Nationalsozia-
lismus auseinander. Gestern be-
kam das Gymnasium dafür bei ei-
ner Feierstunde zur „Woche der
Brüderlichkeit“ die Abraham-Pla-
kette der Gesellschaft für Christ-
lich-Jüdische Zusammenarbeit
Hannover verliehen. „Die Schüler
lernen, und sie handeln“, lobte der
Vorsitzende der Gesellschaft,
Ewald Wirth, im Haus der Region.
So richten die Jugendlichen den
zentralen Gedenktag für die Opfer
des Holocaust aus, mit der Ge-
denkstätte Ahlem hat die Schule
einen Kooperationsvertrag ge-
schlossen.

Bis 1938 hatten viele jüdische

Schülerinnen das Gymnasium be-
sucht, berichtet Schulleiterin Bri-
gitte Helm. „Wir freuen uns, dass

wir wieder jüdische Schüler und
solche aus anderen Religionsge-
meinschaften haben.“ Kultusminis-

terin Frauke Heiligenstadt betonte,
mit christlichen und jüdischenWer-
ten seien menschenfeindliche
Weltbilder nicht vereinbar, wie sie
Pegida und AfD verträten. Regi-
onspräsident Hauke Jagau äußerte
Sorge um die Standfestigkeit der
Demokratie angesichts von Mei-
nungsmanipulation durch Falsch-
informationen, sogenannten Fake
News. „Es ist nicht mehr überprüf-
bar, wer Informationen im Internet
sendet und wie wahr sie sind.“
Gründliche Bildung und die Ent-
wicklung von Empathie seien des-
halb umso wichtiger.

Mit der Abraham-Plakette wür-
digt die Gesellschaft für Christlich-
Jüdische Zusammenarbeit seit
2012 Schulen, die die Erinnerung
an die Verfolgung jüdischer Bürger
wachhalten.

Von Bärbel Hilbig

Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit zeichnet Sophienschule aus

„Die Schüler lernen und handeln“

empathie ist wichtig: Schulleiterin Brigitte Helm (Mitte) und oberstufenkoor-
dinator Matthias Zeidler (links von ihr) mit ewald Wirth (rechts von ihr).
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